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Ist der rgel-abstinente Karfreitag passe? ancher Trganis hat 1n den etizten Jahren,

sSeın Pfiarrer sich einer lıturgisch-funktionalen Begründung des Orgelspiels nschloß
selbst Karfireitag die Tge. nıcht sScChweigen Jassen, Iiwa eiınen ‚Wischengesan:
durch 1Ne meditative Choralbearbeitung gestalten Miıt diesem ragnanten eispie. aßt
S1ıch ohl Desten charakterisieren, WwWIie sich die der 1ge. 1M Zuge der kirchen-
musikalischen Entwicklung ach dem Zweiten Vatikanischen Konzil verändert hat en
dem ESUNYENECI Lied en Choral und Lie  earbeitungen IUr die rge ın Eucharistiefeler
un! Worigottesdiens 1E  . ihren atz geiunden, un! Z Wa N1C. als konzertante iınlagen,
die iwa UTr der Hebung des Kunstgenusses dienen konnten, sondern als meditative Ele-
mente mıiıt eindeutig lıturgıs  er Begründung, Um dem Organisten die Auswahl und das
Auifiinden aQus der massenhaliten Lıteratur erleichtern, hat U: ernar'! Kraus 1ne
onkordanz eschaffen, in der den eisten Liedern des Gotteslob „alle Kompositionen,
ın denen e1Nne Liedervorlage Tkennbar verarbeitet der ıtlert ist, alle ile, die sich
thematisch m1t dem Kirchenlied auseinandersetzten un alle usgaben, selen S1e 19808  S praX1ls-
betont 1n den Zusätzen un! Urtext-orlentiert 1n der Wiedergabe des Notentextes, doku-
mentiert werden“ (Vorwor: des er Die ammlung Von Kraus unterschelidet s1ich insolern
VO.  5 anderen bisherigen Nı  en Literatursammlungen, als sS1e auch urz- Vorspilele und
Kurzintonationen mıteinbezileht Ssowle iniache Orgelchoräle, die die gleiche un.  10 ZULI

Einleitung des Gemeindegesangs uübernehmen können, gesondert auswelst.
Ausdrücklich chliıeßt Kraus solche Bearbeitungen Q uUus un! gerade das sSpricht Iür eın
solches Handbuch, die Yyarl nıCc der NUurTr unier großen Schwierigkeiten grei‘  ar S1Nd. Die
amml1ung nthaält auch keine Begleitsätze, weil I} melodischer Veränderungen vieler
Lieder des Gotteslob altere S5atze nıicht hne Umarbeitung herangezogen werden konnen.
Z IM G e  auch Die Lieder sind alphabetisd eorane en dem 1ie. stehen die
ummern des EGBE-Gotteslob, vorhanden der Einheitslieder un des Evangelischen
Kirchengesangbuchs, eweils ın Kklammern ahınier die lonart des Liedes DZW. Anfangs-
un! on
1bt 1M Gotteslob mehrere exie N: selben Melodie, findet sich entsprechender
Stelle 1mM D  a  e eın inweis daraurf, untier welchem 1ie. die Bearbeitungen fifinden
sSind. DIie Komponisten sıind ebenf{falls 1n alphabetischer Reihenfolge auifgeführt, hinter ihrem
Namen ın Klammern Lebensdaten Z UUr stilistischen Orientierung. D jeder Oomposition sind
charakteristische Strukturmerkmale angegeben, ebenso Hinweise auf spielpraktische Angaben,
Tonart un: Taktmaß SOWIEe den spieltechnis  en Schweregrad.
Einen eweils eigenen Block bilden die Kurz-Intonationen un! Kurz-Präludien un! die e1Nn-
achen kurzen Choräle Das Handbuch der Orgelpraxis ist wirklıch e1n Handbuch, das dem
Organisten einen sehr um{fassenden er bietet ber die 1e. der Literatur
Liedern un!: oralen und das ihm Gelegenheit gibt, Sıch das Passende herauszusuchen.
Leider iinden Sıch Der einigen Nne  . 1Ns Gotteslob aufgenommenen Liedern keine Angaben
1n dieser ammlung eın an. des Handbuchs, sondern ieg daran, daß verschie-
ene Serien miıt Orgelstücken ZU. Gotteslob noch 1 Entstehen begriffen sind. ber
diese Neuerscheinungen muß der Tganis S1ch selber auf dem aufenden halten FT. Napp

Hinvweise

Kloster heute Textauswahl VO  3 Sr OCD, Karmel Welden. Leutesdorf
1978 Johannes-Verlag. 259 S kart., Preis nicht mitgeteilt.
Verdienstvollerweise hat der Johannes-Verlag bereits mehrere Ihemen 1n der Weise der
Textanthologie eTrsScCH  1eben helfen; die Auswahl wurde jeweils urci ST Lucia @/ @ besorgt
Ihemen Leiden un! Sterben, Auferstehung un die Gemeinschaft mi1t hm, Freu-
de, Advent un: Weihnachten Nun l1eg eine Anthologie Z ema Ordensleben V.OT,
utoren sind, neben iırchliche: okumenten, ewahnhrTtie geistliche Schriftsteller (von Delp
un: Eger Der Herbstrith, Loew, Merton Rahner, Chutz, Tillard, Voillaume, Waach un!

Nan die amml1ung Der en Gruppen VON „suchenden Uun!: iragenden jungen
Menschen“ empfehlen sollte, da sS1e ihnen „Del ihrer Entscheidung IUr eine CNYECIE ach-
olge esu behilflich seın koöonnen“ (Klappentext), ist bezweileln. Zu abstrakt sind manche
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